


ZUR SACHE

W
ie kürzlich dem Pressedienst der DB zu entnehmen war, sind die
ersten Auswirkungen der Bahn-Privatisierung bereits sichtbar : Das

bisherige Bundesbahn-Logo wurde .,entschnörkelt" und steht nun für die
Deutsche Bahn AG, also gleichermaßen für DB und DR . Das neue
Emblem wird zuallererst auf Briefbogen
auftauchen, da diese ohnehin neu gestaltet RegRegional i s i e r u n g
werden müssen . Erst später kommt der
Fahrzeugpark dran, und zwar im Rahmen ein alter Hut?
von Neulieferungen oder Aufarbeitungen,
was immerhin keine zusätzlichen Kosten verursacht . Die gleichfalls
geplante Regionalisierung dagegen wurde dem Vernehmen nach auf
1996 verschoben ; eine Maßnahme . die mit dem lieben Geld zu tun hat,
aber dem der Länder . Schließlich soll die Bedienung in der Fläche, also
vornehmlich der Betrieb unrentabler (Nebenbahn-) Strecken, auf die

.; . Bundesländer übergehen.
Wirft man einmal einen Blick auf die Entstehungsgeschichte so mancher
Nebenbahn zurück, wird man feststellen, daß etliche von ihnen ihr
Dasein als Privatbahn begonnen haben und irgendwann verstaatlicht
worden sind . Nun geht es offenbar wieder anders herum . Als Beispiel
sei die Münchener Lokalbahn Aktiengesellschaft (LAG) genannt, die bis
zum Ende der dreißiger Jahre eine beachtliche Zahl von Nebenbahn-
strecken betrieb.
Will man nun, so könnte man fragen, das Rad der Geschichte wirklich
zurückdrehen? Oder ist das Ganze nur ein Rechenexempel nach dem
Muster : Kostenträchtige Leistungen werden auf die schwächeren Glie-
der der zahlreichen öffentlichen Hände umverteilt? Wenn auch der zu-
letzt genannte Gesichtspunkt keineswegs von der Hand zu weisen ist,
sollte man doch ehrlicherweise zugeben, daß von der Bundesbahn (oder
von der Reichsbahn) unrentabel geführte Strecken unter einer anderen
Organisationsform keineswegs unrentabel sein müssen.
Gerade das angeführte Beispiel LAG fordert hier zum Vergleich heraus.

,Zimindest eine Chance sollten die neuen Träger des Regionalverkehrs

der Schiene geben, bevor sie auf die Scheinargumente der Omnibus-
Lobby hereinfallen . Die Alternative : Entweder Umstellung auf Bus-
bedienung -- oder es ist eben kein Geld da . Eine Alternative, die mit
Sicherheit das Aus so mancher Nebenbahn bedeuten würde.
Einstweilen kann der Modellbahner aber seine eigene Regionalisierung
durchführen, mit all den damit verbundenen Möglichkeiten des vielfälti-
gen Fahrzeugeinsatzes . Denn bekanntlich bieten die Privatbahnen ein
wesentlich abwechslungsreicheres Bild als die (bisherige) DB.

Joachim Wegener
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Freunde der 5chmakspurbahnen werden sich durch
Beitrag angesprochen fühlen : Zementwagen

Bhütiscchen Bahn, die sogenannten Mohrenköpfe.
ab Seite 50 als Umbauvorschlag besprochen.

Foto : MIKO

Rivarossi liefert mittlerweile alle Varianten der württ . K in der Baugröße HO aus.
d Beck setzt sich ab Seite 28 mit dem Vorbild auseinander, Bernd Zöllner

testet das Modell in der DB-Ausführung ab Seite 36 . Fata : q is

le von Postautos stellt Bernd Franta
74 vor . Die HO-Kfz beieben das Bild auf einer

Modebahlankoge ; außerdem werden die ieweiiigen
gezeigt.

Bernd Fri0rrla
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Mit dem Thema „Farbgebung und Be-
schriftung" beschäftigt sich Waggon-
spezialist Wolfgang Diener ab Seife 18.
Neben Tips für den Hausgebrauch stellt
er auch Forderungen an die Adresse der
Industrie out.
Die Lektüre dieses Artikels sei allen Fahr-
zeugliebhabern und den Modellbahn-
herstellern ans Herz gelegt.
Foto: lk

Ende 1993 fand in Paris Les Lilas die
dritte Expo metrlque statt . Die Ausstel-
lung nimmt unter den internationalen
Publikumsmessen eine Sonderstellung
ein : Hier steht die Schmalspur im Mittel-
punkt.
Mathias Hellmann und Francois Plotaux
besuchten für die MI8A die Expo
metrique.
Foto : Mathias Hellmann

Titelbild:

Rivarosse liefert die württ . K in
mehreren Varianten . Für den
nächsten Einsatz bereit sonnt
sich hier Rivarossis 59 038 als DB-
Maschine vor dem Schuppen.
Foto: ots
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LESERBRIEFE

es,
MIBA 1194 : In eigener Sache

	

stand eigentlich, den Mantel des
Schweigens zu decken, aber unser

Irrare computatorem est Lieferant war in Übergrößen nicht
ausreichend bevorratet. Marginal

Man hat ja so seine Vorsätze im schon fast, daß das DTP-Gerät, hier-
Leben, gerade vor dem Jahres- mit zum freiwilligen Hauptschul-
wechsel : beispielsweise mehr Sport digen ernannt, hinterrücks die un-
zu machen, weniger oder über- korrigierten Versionen einiger Bei-
haupt keine Zigaretten (alternativ : träge („Zur Sache", „MIBA intern")
Eierlikörpralinen, Weißbiere) zu erst auf Diskette, dann auf den Film
konsumieren, den ganzen Jahres- bannte . Wer wollte lange darüber
urlaub in Timbuktu zu verbringen - lamentieren, daß die Firma Gützold
und nicht mehr zurückzukommen . auf Seite 30 zu „Gütwold" mutierte -
Da wollte die MIBA-Redaktion nicht es hätte noch schlimmer kommen
zurückstehen, als sie die erste Nm- können.
mer des Jahres 1994 zusammen- Was heißt hätte? Es kam: Ge-
stellte : „Jetzt machen wir weniger spannt schlägt der Leser S . 66 auf,
Fehler", hieß der kollektiv gefaßte für die das bebilderte Inhaltsver-
Vorsatz . Und dann das, noch bevor zeichnis „ein ganz romantisches
zu Silvester die Sektkorken knallten Hafendiorama" von Hans-Dieter
- und als Rohrkrepierer endeten : Schulz ankündigt . „Moderne Zeiten"
Aus, vorbei, alles umsonst, nix als liest er dort, einleitend einen Beitrag
Fehler hat diese Nummer! über RhB-Pendelzüge. Besser als

i.a Es beginnt auf der Titelseite, wo nichts, wie wir jetzt wissen, da wir
Herr Duden etwas vermissen würde . das Schicksal des Anlagenberichts
Nein, nein, der alte Preis ist's nicht - von Gebhard J . Weiß kennen : Den
der neue stimmt, und wenn es das verspricht das Inhaltsverzeichnis
einzige (das Einzige? Das einzige!) großformatig für Seite 10, wo statt
ist in diesem Heft . Einige Kuppel- dessen das romantische Hafendio-
striche fehlen, abhandengekom- rama zu finden ist, denn seine An-
men in den endlosen Kolonnen der tage beschreibt Herr Weiß erst in
Bits und Bytes, infam unterschlagen dieser Ausgabe, dafür aber tat-
vom Mac, der sich - besonders sächlich ab Seite 10. Versprochen:
schlau - damit rechtfertigen wird, er Im nächsten Jahr schaffen wir es,
habe dies aus typographischen daß Heft 2/95 vor Ausgabe 1/95 er-
Gründen getan . Und es endet auf scheint . ..
der vorletzten Zeile (hat schon je- Apropos Vorsätze . Wir haben
mand die ISSN-Nummer in der letzten (natürlich) einen neuen gefaßt und
überprüft?) des gesamten Heftes, in wollen es für dieses Jahr mit
der MIBA-Mitarbeiter Günter Kühn Churchill halten :,, Es ist ein großer
mit verstümmeltem Vornamen und Vorteil im Leben, die Fehler, aus de-
unvollständiger Telefonnummer nen man lernen kann, möglichst
genannt ist.

	

frühzeitig zu machen ."
Über das, was sich dazwischen

	

Die Redaktion
befindet, gebieten Scham und An-

schoben werden muß . Solche. Arbei-
ten, so stelle ich mir vor . würden
große Schwierigkeiten mit sich brin-
gen . Wenn alles in Ordnung bleibt
und läuft . dann stellt die beschriebe-
ne Methode sicherlich einen besse-
ren, d . ]t . vorbildgetreuen Nachbau
dar, als die sonst. üblichen, zerlegba-
ren Oberleitungen, wie sie auf dem
Markt erhältlich sind.

August .1 . Nechi.
Stone Mountain .[SA

nt scort:

.s freut mich, daß Ihnen meine Ober-
leitung gefällt . Da, wie beim Vorbild,
die Drähte mittels Gewichten und Fe-
dern gespannt werden, läßt sich die
Oberleitung nur auf einer stationären
Anlage aufbauen . Wenn ich Gleise
verschieben oder Anlagenteile uni-
bauen will . muß ich auch die Oberhei-
lung entsprechend Lindern . Das 1w-
deutet, vorhandene Kettenwerke
müssen zurückgebaut und Maste de-
ntonli ert werden . 1/nt sprechend der
veränderten Gleislage müssen die
Oberleitungsstützpunkte eingemes-
sen, gel'ertrgt und out der Anlage ver-
schraubt werden . Dabei können dann
auch neue Nachspannslullen erfor-
derlich werden . I'.s gelten die Pro,jek-
tierungs- und Baugrundsätze meines
Aufsatzes in MIBA 2 - 4/93,

Bei der Reinigung der Gleistrassen
mit . einest Staubsauger praktiziere
ich das von Ihnen beschriebene Ver-
fahren auch auf meiner Anlage, al-
lerdings etwas abgewandelt . lull ver-
wende keinen l3ürstenkupr . sondern
einen Aul:steckkupf, der an der Saug-
stelle zu einem etwa 4 cm langen und
einige Millimeter breiten Spalt ge-
formt ist . Den Saugschlauch mit dem
Aufsteckstück führe ich von oben bis
auf das zu reinigende Gleis . Mit der
anderen Iland halte ich einen Möbel-
pinsel . mit dem ich den Staub gegen
die Saugdüse . .fege" . Damit wird auch
fest haftender Staub wieder entfernt.

Die Oberleitung nimmt dabei im all-
gemeinen keinen Schaden . Wird sie
durch Pinsel oder Saugdüse zur Seite
gedrückt, kann sie ausweichen, das
ganze Oberleitungssystem ist da-
stisch . l/:s kehrt stets in die Aus-
gangslage zurück.

Auch ein Verbiegen von Drähten
und Bauteilen findet nicht statt . So
lassen sich z. .13 . bei mittleren Mastab-
ständen von 50 cm Fahrdraht und
Tragseil in Feldmine um 2 cm ohne
Beschädigung auslenken.

MIBA 2-4/93 : Oberleitung

Interesse an Oberleitung

Frage:

Mit Begeisterung habe ich die Beiträ-
ge von 1lirmann Griturath über sei-
ne selbstgebaute Oberleitung gelesen.
Sie wäre bei den vielen Elloks . dir,
man heute auf den Anlagen laufen
lälil„ sehr gut angebracht . Doch habe
ich eines in rlem Bericht vermißt.

Sehr richtig 4vurde im ersten Teil
bemerkt . daß der Oberleitungsdraht
an der Unterseite keinen Staub auf-
nimmt und daher einen guten, unser-
schmutzten Leiter darstellt . Das glei-

ehe bißt sich ,jedoch keinesfalls von
den zunt Fahren notwendigen Schie-
nen sagen . Diese g rüssen gelegentlich
vorn Staub gereinigt werden . Ich ver-
wendu dafür reinen Staubsauger mit
einen g Bürstenkopf.

Nun die Frage: Wie macht man das
bei all deut Oberleitungsgewirr? ich
kann mir das nicht. gut. vorstellen bei
alt dem (entschuldigen Sie bitte den
Ausdruck) Drahtverhau, der es fast
unmöglich macht, auch nur in die
Nähe der Gleise zu kommen.

Is wäre gut, wenn es dem Autor
möglich wäre, kur z ,ruf dieses 'Ihetna
einzugehen . Auch kann es einmal
passieren, daß eines der Gleise ver-

6
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1)as ist grundsätzlich anders als hei
einer aus einzelnen Drahtstücken zu-
sammengesetzten Oberleitung, mit
der ich vor Jahren einmal 1?rla .hrun-
gen sammeln konnte . I .dne solche
Oberleitung verbiegt in der Tat schon
dann,wenn beim Reinigen der Gleise
()der anderweitigen Arbeiten einmal
etwas unsanft hantiert wird.

Wenn Beschädigungen an meiner
Oberleitungauftreten, dann ist es der
Bruch einer Lötstelle - meist das un-
tere Stützrohr am Ausleger , oder es
reißt eines der 1)rtihtc1wn, mit dem
ich den Fahrdraht am Seitenhalter
befestige . Die häufigste Ursache sol-
cher Beschädigungen sind Frmiidun-
gen der Lötstellen . die rnüglicherwei-
se von Anfang an nicht die erforderli-
che Festigkeit erlangt hatten . 1)as
passiert aber ganz selten nur bei
Gleisreinigungen.

Die Reparatur geschieht dann in
der Form, daß ich Fahrdraht oder
Tragseil mit Kabelstückchen mög-
lichst in der Sollage Fixiere und dann
„vor Ort" die notwendigen Lüt.verbin-
dungen neue herstelle . Meistens brau-
che ich die Hand . die nicht den Löt-
kolben hält, auch noch zum Fixieren.
Da Ausleger . Stützrohre und Seiten-
halter aus hartem Messingdraht mit
geringer Wärmeleitfähigkeit beste-
hen, verbrennt man sich dabei die
Finger nicht . es sei denn, man arbei-
tet nicht schnell genug.

Dipl . Ing . Hermann Grimrath,
Neustadt

MIBA 12/93, Thema Start

Fröhliches Fummeln

Mit Interesse habe ich den Artikel:
„Wen der Puffer küßt" gelesen . Bei
der Frage : ,,Kuppeln wie heim Vor-
bild, ein Thema für Anfänger?" kom-
me ich allerdings zu einem anderen
Ergebnis! Meiner Meinung nach ist
das nicht mal unbedingt ein Thema

für Fortgeschrittene . Gewiß ist es är-
gerlich für den Beginner, daß die Wa-
gen des Herstellers A einen anderen
Kupplungskopf haben als die des Her-
stellers 13, doch zumindest hat er den
Vorteil, auch beim 11er-steller C einen
Normschacht vorzufinden, wenn
auch ohne Kulisse.

Nun wird dem Beginner in dem Ar-
tikel suggeriert, die Originalkupplung
löse alle Kupplungsprobleme . Was
aber ist mit der elementaren Frage
„Wie kupple bzw . entkupple ich denn
das Ding?" Besonders heikel wird das
Problem . wenn es sich bei den ange-
sprochenen festen Zuggarnituren um
Personenzüge handelt . wo die Kupp-
lungt uf ' einmal unter Gummiwülsten
und Faltenbälgen verschwinden
Früldiches Fummeln! Oder sollen hier
doch mehr _Kreisle.sfahrer" herange-
zogen werden, in deren modell-
bahnerisc'.hern Wortschatz der Begriff
Rangiereau nicht auftaucht :'

Solche Vorschläge verleiden doch
jedem 13eginner recht schnell den
Spaß an der Modellbahn . genauso wie
nicht funktionierende Kupplungen
und schlecht laufende Fahrzeuge.

Mein Vorschlag für die Lösung des
Kupplungssalates sieht so aus:

Die festen Zuggarnituren bekom-
men die reichlich vorhandenen
1Kurz-lKupplungsköpfe des Herstel-
lers A und an den hudelt jeweils eine
ganz ordinäre Bügelkupplung . z . 13.
von Born.

Die VVagen . mil . denen freizügig
rangiert werden soll, erhalten eben-
falls eine Bügelkupplung, was mitt-
lerweile ja dank Normschacht kein
Problem mehr ist . L m die rechte
Freude am Rangieren uuf1konrnren zu
lassen . das heißt, sanftes I Irrkuppeln
und einfaches Entkuppeln mittels
Fntkupplungsgleis oder von l land mit
einer l':ntkupplungshilfe, sind daran
allerdings noch Manipulationen er-
forderlich

Zunächst bedeutet das, die Kupp-
lungen im Schacht auf' gleiche 11öhe

LESERBRIEFE

zu bringen, bzw. das Ilöhenspiel des
Kupplungskopfes einzugrenzen . Da-
zu genügt es meist schon, einen in der
Breite passend zugeschnittenen
dickeren Papierstreifen aul' der Un-
terseite des Kupplungskopfes mit in
den Schacht zu schieben . wenn der
Kopf zu tief ' sitzt . bzw. an der Ober-
seite . wenn er zu hoch hängt.

Als nächstes ist der an der Unter-
seite des Kopfes angespritzte Kunst-
st.ol' fstreifen abzuschneiden . Das
Skalpell schon mal in der hand, wird
dann die Prallfläche an der Kupplung
eben geschabt . 13ei der Roco-Kupp-
1ung ist dort vom Spritzen eine Fin-
fallstelle, in der der Hügel hängen
bleibt und dann nicht mehr über den
Haken gleiten kann . Die Fläche wird
anschließend mit ganz feinem
Schmirgelpapier geglättet, am besten
irr senkrechter, also Bewegungsrich-
tung des Bügels . Damit der Bügel
sanft hochgleiten kann . ist es auch
nötig, die Unterkante des Bügels zu
entgraten oder sogar einen Radius
anzuschleifen . Auch hier wieder in
Bewegungsrichtung schleifen . Wer
viel im Bogen ankuppelt . kann zu-
sfitzlieh den I laken schrndler feilen.

Für andere Bügelkupplungen gilt
analog das hier gesagte . Allerdings
ist es idealer . wenn alle Wagen mit
dem gleichen Kupplungskopf' aus-
gerüstet sind.

Belohnt wird der Modellbahner bei
dieser Aktion, die zwar einmalig et-
was Zeit kostet, mit ungetrübtem
Rangierspaß durch butterweiches
,Urkuppeln . Und damit ist sicher nicht
nur dem Beginner geholfen, auch der
Fortgeschrittene stellt fest, Rangieren
macht Spaß . wenn es reibungslos
f 'unktiunie e rt . An Hand der Skizze am-
ten, sind die Stellen ersichtlich, an de-
nen nachgearbeitet werden muß.

Soweit meine Meinung, die sich
auch auf Erfahrungen mit den Fahr-
zeugen bei uns im Club . der BSW-Vlo-
dellhaugruppe Stuttgart . stützt . l i nd,
Sie werden es nicht glauben, es gab in
allen Jahren, in denen wir schon Vor-
führungen gemacht haben, Zuschau-
er, die bestimmt eine halbe Stunde
nur heim Rangieren in unserem Ne-
benendbahnholzugesehen haben.

Bernhard Domin, Denkerdorf

Lcserhrie/r gellen nicht die Meinung der
Redaktion wieder . tt ir behalten rrns das
Recht zur sinnreahrenden Kürzung tot'

Einfallstelle glatt
schaben und
Fläche polieren

1
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NEUHEITEN

SBB-Reihe-460 von Märklin mit Strom-
abnehmer nach WLB 85-Bauart; Betriebs-
bahner werden das breite Schleifstück
zu schätzen wissen, wenngleich dadurch
die Aerodynamik der Maschine etwas
leiden mag.

Fotos: ofs (5), fk (1), werk (T)

Detailfülle an Märklins neuer 243er : feine
Drehgestelle mit allem Drum und Dran
und der lupenreine, korrekte Druck
zeichnen die Maschine aus.

Schwere 243
Konjunktur hatte die DR-Ellok 243/143 in
allen Spurweiten . Märklin brachte sein
HO-Modell in Metallausführung, die
Dachgestaltung kann geradezu begei-
5$rn : Der Hauptschalter weist sogar
einen freistehenden Widerstand auf .

Sonderlok für MHI

Was ursprünglich bloß als Aprilscherz der
MIBA gedacht war, eben jene MIBA-120
in Interregioblau, hat Märklin tatsächlich
in sein Programm aufgenommen.
Ausgeliefert wurde am 11 .1 1 .93 (!) je ein
Stück an alle MHI-Händler . Hoffentlich
hat die Designabteilung der DB auch ein
Exemplar bekommen, und hoffentlich
schaut man sich dort das Erscheinungs-
bild der Lok mal genau an.

ICE-Bord-
restaurant

lege entbehren
Mußten eingefleisch-
te Märklin-Anhänger
Akts Kernstück des
DB-Renommierzuges
ICE : den Restaurant-
wagen mit dem mar-
1g.Ant hochgezoge-
nen Dach. Jetzt ist er
im Handel.
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